
Sinzelvreis 180 Marr. 
In Loda obne Kuflellung mongtlich 3500 Mk., 
mit Zuſtelung ins Haus wöchbentl. 1000 Wit. 
and monatl. 4000 MNk., durch die Poſt bezog. 
J monatl. in Volen 4000 Ml., 

Anzeigenpreite: 
Idie Zegeſpaltene Nonpareillzeile 260 Mark. 
Reklamen die e—palene Nonpaxeillzeile: 

IWoo Vi. Gingeſandis in lolalen Teile 2600 Mt. 
die Korpuszeile; für nux on Sonn⸗ und 

Felertagen erſcheinende Inſerate 250/0 Zu⸗ 
ISlag;“ für ſfämtliche Audlandinſerate bC 
eſchlag; ſür die erfte Seite werden keine 

zeißen angerommen. — Hrtnorare werden 
Mrrr nach vorheriger Vereinbarung gezahlt 
unverlangt eingeſandte Wanuſtripte werden 

nicht aufbewahrt. 

— — 

ſloud Ge orges Appell 
an FERmerika. 

begen die franzöfiſche Rhelulandpolitit. 
Die angelündigten Artifel Lloyd Geor⸗ 

ſes über die interrationole Politik find om Sonn⸗ 
bind zum erflen Male in den grofen Blättern 
er alten und neren Welt ärichienen. dür 
Deutſchland hat die „Teriſche Allgemelne Zeiſung?“, 
r Franfreich das Jourral“ das Atdirckericht 
erlangt. 

In ſeinem erſten Luſſere behardelt Lleyd 
George den engliſch⸗—franzöſiſchen Ga⸗ 
rantiepatt. den er in Verſailles und Cannes 
vorgeſchlagen hat, urd deßen Zoſammenhang mit 
der Rheinhandfrage. 

Lloyd George fuͤhrt aus, doß der Palt ror 
geſchlagen wor als eine Arſwort an diejenigen, 
die verlar gien, daß Fronbreſch dos linke Rhein— 
ufer annertiern ſolle Es gab in Frank⸗ 
reſch eine grofe Parlei. die Clemenceau zu der 

orderung drängie, daß mar den Rbein ols na⸗ 
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lürlicke Grenje Fronlrecks behondeln und die 

4 

ſondern dieſen 

berwaãltigende Niedlege Teuiſchlands ausnotzen 
ſolle, om die jrar zeſiſche Grerze bis zu dieſem 
ſchi alsreſchen Jluß ar? zudehnen 

Die Tatſache, daß dies die Unterwer— 
ung von Millionen Maännern 

deufiſchen Blutes, deulſcker Atflammung 
und Sympathie unter ſremded Jech bedertet hätte 
und daß die Einverleibung elines ſo zabhlreichen, 

Frankreichs Herrfchoſt mit jeder daſer widerfire⸗ 
benden fremden Elemenis ſür die franzöfiſche 
Regierung beſtändige Schwierigleiten und Beſorg 
nlſſe bedeuſen würde, und daju Deuiſchland nicht 

nur zum Wiederbeginn eines Krieges anrelzen, 
als Befreiungskrieg 

echtferligen würde, — alles dier machte auf die 
Rheinrictung der frapzoſiſchen Polllik keinerlei 
Nir druck. Sieſe Richtong ift ſo fiark wie jemals. 
In einer Benehung ift ſie ſogar noch ſtärker, denn 
I218 hatte der leilende Stacismann Kroft und 

eisheit genug, ihren übel beratenen Forderungen 
IN w'der tehen. Aber wo ift 1922 die Voraus⸗ 
ſicht und die Kraft? Es befteht die aiſächliche 
Vefahr, daeß die 15jäbrige Beſetzung upter die⸗ 
em oder jenem Vorwand ins Ungemeſſene 

derlängeri wird. Wenn ſie ibr Ende erreicht, 
wird dann ein Minifterium in Frankreich ſein, 
as ftark genug ift, die Truppen zurüchzuziehen? 

Wird ehe die 1bjahrige Beſetzung zu Ende iff, 
ein Minifterium oder cire Reihe ven Miniftern 
da ſein, um der Forderand zu widerftreben, die 
anar ſhörlſch in der frangöſiſcen Preſſe erhoben 
wird, dok die Beſetzung“ „ffelllv“ geftaltet wer⸗ 
den jolle? 

Amerika und Großbritannien allein 
lönnen, wenn ſie zuſammenhelun, die Katofirophe 
abwendep. Aber fie kDönnen das nur, wenn ſie 

ar zu verflehen geben, doß der Angreiler, wer 
mmer er ift, die unbeſietliche Mocht der beiden 
Sroßſlaaten gegen jede reue Kawpſilnie aufgereirt 
finden wird der dem Ver'rche, die Welt in einen 
Rouflen izu verwickeln. 

In Deutſchland gibt es Leute, die Rache pre⸗ 
digen, dieſen muß grſoot werder, daß ein Re— 
danchekrieg dieſelben Alliierten Seite an 

eite finden wird, bereit, den Friedens ſiörer zu 
ralen Es gibt Leute in Fronkreich, die die 
uncxion von Gebieten ſordern, die voneiner 

anderen Raſſe bewobnt ſfind. Sie 
müſſen gewarnt werden, deß ein derartiger Schritt 

ihnen du ESympathien Großbriſonniens und Ame 
rilaz entziehen wird, und daß, wenn der unver⸗ 
meidliche Befrelungekrieg austricht, Amerika und 
Kroßbruannien int ihren Sympotbien offen auf 
er Selt⸗ derjenigen ſein werden, die für natis 

nale Freiheit ämpfen. 
Lloyd George ſchließt ſeinen Artikel mit der 

am Amerila gerichteten Arage: Iſt es zu viel 
— doß Amerika rechtzeitig ein fätiges In 
reſſt an der Entwidlung nimmt, die ſich om 
hein vollieht? Weder' Greßbritonnien roch 
merika können es ſich erlduben, ju ionorieren, 

was an dieſen Ufern vorgehi GEsift ein weiler 
eg vom Rhein zum Miſſifſſippi, aber nicht mehr 

ſo weit wie er ehedem war, denn om Roein glot 
Sraͤber, in denen Maänuer ſchlummern, die 

noch nicht ſechs Jahren von den Ufern dis ifftſſippi kamen. 

Die neuen dentſchen Repara⸗ 
tion svorſchläge. 

don, 12 Dtzewber. (Pat.) Wie Reu⸗ 
— — —* den allüerlen Minifterpräſſdenien einge⸗ 

glen Vorſchlage die Sbſcht jum Ducdruck, —e 
halten X 

läge, die in der am 18 Norember an Parations kom miſſion gerichteten Note ent⸗ 
in der Weiſe auszuſühren, daß ſie 

Lodzer 

Freie Pr 
Verbreitetſte dentſche Tageszeituus in VBolen. 

Mittwoch, den 13. Dezember 1922 

urrurtgich Schritſe zur Stabiliſie— 
rung'der deutſchen Mark urleirimmt. 
Die deutſche Regierung wird tine Sſoͤbilifierurg 
der Mork ſleiſs durch Ausbeutung eigener Quallev, 
lells ouf dem Weçe bder Auſröhme einer In⸗ 
und VRuslandsanleihe zu erreichen ſrchen, 
wit dem Vorbehalt, daß ein Teil dieſer Anleihe 
zu erflin Zwecken Deutſchlands angewandt wird. 
Ein gew. ſſer Teil der Auslande anleihe ſell der 
Reraratior okemmilſion überwieſen werden. Eine 
derartige Löſung wmüfßte die Reparatzonsfrage 
mi'ndeſſens ouf 2 und höchſtens auf 5 Jahre re 
gelr. Die Note ſchließt mit einem Appell be⸗ 
irtfſend die baldige Löſurg der Reparationsſrage. 

Berlin, 12. Dezember. (Pat) Wie die 
Voſffüche Zeiturg“ meldet, wurden die letzten 
dertichen Reparafordvorſchläge nicht in der Form 
eirer offiettllen Note unterbreilet ſor dern ledig⸗ 
lich al Schreiben des Reichſskanzlers 
an den Konferenzvorſibenden Boncy 
Law. Der Pröſident der Reiche bank Haden- 
ſtein und Staateſelretär Bergmann, die 
ſeit einigen Tagen in Loudöon weilen, uvm an 
den Verkandlungen feilzunebmen, wurden bevoll 
möchtigt, rötigerfollz Erläuternngen zu dem 
Schreiten dis Reichs langſtrs Cuno zu geben. 

— Ein Moratorium gegen 
Beſetzung des Ruhrgebiets. 

D paris, 12. Dezember. (Pat.) Die Havas 
Agentur meldet aus London: Eine Antwort 
der Verbündeten auf die deuiſche Note 
wird erſt om 18. Januar erſolgen, d. h zur Zeit 

VUeber die Lage, wie ſie ſich nach den gefiern 
berichteten Ausſchreitungen in Warſchau dar⸗ 
flellt, liegt folgende Meldung vor: 

Geftern ſand gemaͤß dem Beſchluß der ſeziali⸗ 
fliſchen Organiſationen und Beruſsverbände ein 
allgemeiner Demonſtrationsſtreik ſtut, 
der alle größeren Betriebe und öff nilichen Jnſti⸗ 
tutioner, wie das Elellriziſätswerk und die Strafen⸗ 
bahn, uwmfaßte. Das Elekirizitäle werk wurde um 
5 Uhr nachmittags wieder in B.trieb geietzt. Die 
Abendblätter ſind mit bedeutender Verſpätung er⸗ 
ſchlenen. Verſamm'ungen waren nicht angelündigt 
worden. 

Auläßlich der am Vorſage ſiatigehabten Ereig 
niſſe fand im Innerminiſterlum geſtern vormittag 
eine Beratung zwecks Unterſuchung dieler Vor⸗ 
gänge ſtait. Der Leiter des Inrentainiſteriumé 
wird im Minifterrat einen Antrag wegen Beru⸗ 
fupg eirer biſonderen Unterſuchungskom— 
miſſion ſtellen, die die Vorgänge prüfen und 
die Schuldigen zur Verantwortung ziehen ſell. 

Den Alten wurde ein offener Brief des 
Abg. Daszynfki beigeſügt, der auf die Un— 
tätigkeit des Polizeikommiſſars Gos 
tynſki hinweiſt. Eelegertlich der Beſprechung 
im Innenminifterium wurde ferner ſeffgeftellt, 
taß am Vortage der Ereiznifſe aus einzelnen 
Warſchauer Kommiſſariaten zwei dier filiche Mel⸗ 
dungen in Innenminifierium einliefen, in denen 
darauf hingewieſen wurde, daß die ſogenannten 
Faſchiſten eien bewaffneten Aufſtand vor⸗ 
brrelten. Dieſe Meldungen ſeien von den höheren 
Behörden des Miniſileriums nicht beachtet worden. 

Beſondere Auſmerlſamleit verdient eine Ver⸗ 
ẽffentlichung im amtlichen Organ des Kriegs⸗ 
miniſteriumẽ, in der „Polſka Zbrojnar, in der 
das Militär daran erinnert wird, daß es zum 
Schutßze der Verfaſſung, der Rechts— 
ordnungundderrechtstkräftigen Staats 
behörde verpflichtet ſei und daß es, von 
den polizellichen und Verwaltunge bihörden aufge⸗ 
ſordert, mit ganzer Energie zur Beſchützung der 
Oitdnung einſchreiten müſſe. 

Warſchau, 12. Dezember. (A. W.) Der heu⸗ 
lige Tag iſt in der ganzen Stadt ruhig verlaufen. 
Ausſce reitungen ſind nicht notiert rorden. Der 
Stroßenverlehr iſt völlig normal, die Läden ſind 
gesffnet. Die Pol'zeipoſten find verflärlt worden. 
2 * Außer den geſtern bekannigegebenen Nomen 
der Verwundeten ſind roch ſolgende Fälle zu ver⸗ 

der nöchſten dentſchen Rate. Die 
eines Moratoriums 

ſicher zu 

der Faͤlligleit 
Bewilligung 
für Deutſchland ſcheint 

tie Beſeßung des Ruhrgebiets erfol⸗ 
zin, was Poinccae als unbedingle Garavtle für 
die lorale Trſöburg der dertchen Verpflichtungen 
anfieht. 

Loudon, 12. Dezember. (Pat.) Reuter 
meldet: Polincaré beharrte während der Lou 
derer Verbondlungen mit voller Entſchiedenheit 
auf ſelner Forderung bezüglich der Beſeßung 
des Ruhrgebiets. Obrwohl England 
dieſes Verlongen nicht unterſtitzte, ſo war dies 
noch immer keine Urſache zrm Abbiuch der 
Konſererz. 
t 

Ungarn mit der Verteiluug der 
Naecl folgeſchulden unzufrieden. 

Berlin, 12. Dezember. (Pat.) Anläßlich des 
Beſchlußes der Reporationslommiſſion über die 
Verſeilung der Schulden der früheren öſſerrelchiſch 
ungariſchen Monarchie unter die Nachſolgeſtaaten, 
bemeiben ungariſche politiſche und Finanzlreiſe, 
daß ſie dieſe Eniſcheidung in bezug auf Ungarn 
als unrecht und urhaltbar anſehen. Es wird 
darduf hingewieſen, daß Ungarn durch den Frie⸗ 
dent vertrag ohnehin ſchon zwei Drittel ſeines 
feüͤheren Gebletes eincebüßt habe. Aus dieſem 
Gruͤnde ſehen die Ungarn es als übermäßige 
For derung an, wenn ſie wit 50 Proz. der Schul⸗ 
den der ehe moligen Donaumonarchie belaſtet wer⸗ 
den ſollen. 

die Lage in Warſchau. 
Allgemeiner Demonſtrationsſtreikt. — Veſprechung im Innenminifterium. 

zeichnen: Noch dem Ujazdower Krankenhaus wurde 
ein gewiſſer Jan Kaluszewſti gebracht 
der durch eine Kugel in den Kopf ge—⸗ 
troffen wurde. Er verſtarb in der Nacht 
auf D'enstag als drittes Opfer der Auäſtchrei⸗ 
tungen. Noch dem Epital des Kindlein Jeſu wur⸗ 
den 8 Perſonen çebracht: 1. die Arbeiter Sta⸗ 
nielaw Szczotta, 2. Jan Tomaszewſki 
und 8. der Arbeiter Wladyalaw Kumpferd. 
Alle drei wurden durch Schüſſe verletzt. Toma⸗ 
zzewſkti liegt hoffnungslos darnieder. Die 
Polizeipoſten an den Stroßenkreuzungen ſind ver⸗ 
dreifacht vnd beſenders bewoffnet worden. 

Ruhe in der Provinz. 
War ſchau, 12. Dezember. (Pai.) Bis 1 Ubr 

wittags erhielt das Innenminiſierium aus allen 
Wojewodlchaftshädten die Nachricht, daß im gan⸗ 
zen Lande Ruhe herrſcht. Die Bekörden 
baben überell die erforderlichen Maßnahmen ge⸗ 
toffen. v 

Der Verteilungsplan der türki— 
ſchen Schulden. 

Loauſanne, 19. Dezember. (Pat) Dte Frage 
der VerteilungderottomaniſchenSchul— 
den, worüber in der Sonderkommiſſion bereten 
wurde, hat bei allen Konſerenzteilnehmern weit— 
gehendes Intereſſe wachgernfen. Der Ent vurf der 
Allilerten enthält 18 Punkte, die u. a. eine an 
dere Behandlung dieſer Frage gegerüber denjeni 
gen Staeien vorſeben, die nach Beendigung des 
Balkankrieges 19123 in den Beſitz lürkiſchen 
Gebiets gelangt ſind, und eine andere Behandlung 
gegenüber denjenigen Stäaten, denen türkiſches 
Gebiet auf Grund des Ecgebniſſes des leyten 
Krieges zuzeſprochen wurde. Die intereſfierten 
Balkauftaaten werden aufgefordert, im Verlaufe 
von 83 Monaten nach der Ratifzierung des türki⸗ 
ſchen Friedensvertrages hinreichende Pfänder zur 
Verfügung zu ſtellen, die die Bezahlung der auf 
ſie entfallenden Schulden garantieren. In Streit 
fragen, die die Garantien betriffen, ſowie in Fra⸗ 
gen des Abzahlungsverfahreus ſoll der Gölker⸗ 
bund die höchſte Inftanz ſein. 

Tie Botſchaft hör' ich wohl ... 
Paris, 12. Dejember. (Pat) „Newyork Herald“ 

meldet avs Waſhinglion: Das Staatsdepartement 
bat vom an erikaniſchen Botſchaſter in Tokio die 
Nichricht erhalten, daß Japan die Abſicht habe, 
den Waſhingtoner Vertrag in der Ab— 
rüſtungsfrage zur See ſeinem Geiſte und 
Buchſtaben noch zu erfüllen und daß ea bereits 
eine bedeutende Einſchränkung der Rü— 
ſtungen angeordunet habe. 

eſſe 
ſein. Nech Bewilligürg' tes Moraforiums wirde 

Wsprawie wesrel xich niedo kladno- 
éel pray doſstarezanſu gagsety nalesy 
z2vraeaée sih do mieisoιο 

urzqdu noctoο— 

richeim ann Ausnahme der nach Sonn⸗ 
tagen folgenden Tage: täglich früh. 
Schriftleitung und Geſchäftsftelle 

Petrikaner Straße ss, Tel. 6-86 
Poſtſcheb Konto 60 689. 

Bei Betriebsnorung durch höhere Gewalt 
Arbeiteniederlegung oder Aus perrung hat der 
Bezieher keinen Anſpruch aufNachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreifen 

5. Jahrgang. 

Unerhörie Zuſſändde bei der polizel 
und Juſtiz. 

Der Kattowitzer Redakteur des „Wanderer?“, 
Ernſt Wodetzzki, der kürzlich nach dreliwöchi⸗ 
ger Haft, die er völliz unſchuldig erlitten hat, 
aus dem Gefängnis entſaſſen worden iſt, ſendet 
den deutſchen Blättern Polniſch Oberſchleſtens fol⸗ 
gende Zeilen, die die ungeheuerliche Mißſtände 
auſdecken, die unglaubwürdig erſcheinen würden, 
wenn ſie nicht von dieſer Seite kämen. Er 
ſchre'bt: 

Nach meiner ohne Angabe der Gründe erfolg⸗ 
ten Verhaflung wurde ich in eine Geſangenenzelle 
des Polizeipräſidiums gebracht und erft nach wie 
derholten Erſuchen 48 Stunden nach der Ver—⸗ 
haftung vernommen, obgleich die Vervehmung 
ebenſogut ſofort hätte erfolgen lörnen, da der 
mich belaſtende Zenze Polloczek fich ſchon vor mir 
in Haft befend und außer ſeiner Ausſage kein 
anderes belaſſendes Moment gegen mich vorlag. 
In Sohrau O «S., dem Wohnſitz meiner Eltern, 
wurde am 12. Noſember, dem Abftimmungstage 
zum Warſchaſer Sijn, der achtzehnjährige Erhardt 
Pollochek nebft drei gleichaltreigen Barſchen feſt 
genommen, weil ſie die Häuſer mit Aufföchriften 
„8ählt Liſte 16*, das war die Lifte des Min⸗ 
derhtitsblocks, verſehen haben. Später fand der 
Sohrauer Kriminalbeamte Korzeniowſki im Keller 
der Polloczel' chen Wobnung unter dem Keller⸗ 
ſenfter, das nach der Straße führt, Sprengfteff. 
der jedoch nach Augabe des Vaters des Polloczel 
erft ſpäter nur durch eine dritte Perſon hinge 
ſchafft worden ſein kann und fſich tagz zudor dort 
nichts befand. Am ſelben Sopntag wurde Pol⸗ 
loczekt und ein gewiſſer Winkler nach Ryvnilk 
trandportiert. Die Rybniker Polizei hat ſich, 
vermutlich auf Auregung von Korzealowſkinſch la⸗ 
gende Beweiſe“ gegen mich verſchofft. In 
der Nacht zum Moniag wurden beide, beſonders 
Pollecze', im Beiſein von Korzeniewſ!l von uni 
formierten Polizeibeawten geſchlagen, und 
durck Schläge wurde Pollocjzet gezwungen, 
w'ider ſein beſſeres Wiſſen gegen mich auszuſa⸗ 
gen, daß ich am 2. Juli d. J. von einem Selbft⸗ 
ſchutzhauptmann Buth in Ratibor im Hotel „Ger⸗ 
manla“ 1000) Mark für Spionagezwicke erhal⸗ 
ten habe. Ich habe den Kriminalkommiſſar Jerzy 
Konnes, der auch meine Verhaftung angeordnet 
hatte, darauf hinzewieſen, daß die Polloczel' chen 
Ausſagen, von denen ich damals noch nicht wußte, 
auf welche Weiſe fie konſtruiert worden ſind, doch 
den Stempel der Unwahrzeit an der Stiru tra⸗ 
gen; denn kein denkender Menſch vird glauben 
fönnen, daß Spianaggegelder in einem öffentlichen 
Lokal unter den Angen der anweſenden Gäſie ge⸗ 
zablt werden würden. Ich habe ferner der Wahr⸗ 
heit gemäß erklärt, und wiederhole dieſe Eckla—⸗ 
rung ig aller Oeffentlichteit, daß ich eiren Haupt⸗ 
mann Buth nicht kenne, nie gekannt hobe, weder 
von ihm noch von irgend eirer Oſaariſation oder 
einem Plebiſzitlommiſſariet oder durch drilte Per⸗ 
ſoaen weher vor noch nach der Abſtimmung, 
irgendwelche Gelder, ſei es zu politiſchen oder 
anderen Zwecken, erhalien habe. Außerdem habe 
ich beftritlen, daß Polloctkek einen Hauptmann 
Buth kennt, und behauptet, daß er die falſchen 
Ausſagen nur wider ſein beſſeres Wiſſea aus mir 
unbekannten Gründen macht. Als ich Pollocje! 
erſuchte, eine Beſchreibuug von Hauptmann Bauth 
zu geben und er dies nicht konnte, hat der Kri⸗ 
minalkomm'ſſar Konnes ihn aud dem Zimmer 
gerufen und nach Ausſage dia Volloezek zu ihm 
gefagt: „Polloczek, bleiben Sie bei Ihrer Aus⸗ 
ſage, denn Wodetzli hat ſich ſehr abfällig über Sie 
geänßert.“ Das Urteil darüber, ob dieſe un⸗ 
alaublich dlngende Handlungeweiſe der Obſektivi⸗ 
tät eires mit der Unterſuchung betrauten Beam⸗ 
len entſpricht, überlaſſe ich der Offentlichkelt und 
der vorgeſetzten Behörde, die im Jntereſſe des 
Anſehens der Beamienſchaft jetzt das Wort hat. 

Nach dieſer polizellichen Vernehmu'g wurde 
ich dem Gerichtsgefängnis zugeführt. Mehrfache 
Haſtbeſch verden und Aptraͤge auf gerichtliche Ver⸗ 
nehmung hatten keinen Erfolg und wurden auch 
keiner Antwort gewür igt. Nach 14 Tagen wurde 
ich dem Gerichtsgefäugnis in Rybnik z geführt, 
da die Unterſuchungsalten zufländigkeitshalber 
dorthin berwieſen worden waren. Kurj vor 
meinem Abtransport wurde ich vor den Kaltowitzer 
Unter ſuchungsrichter gerufen, der ſehr bedauerte, 
daß ich ſchon die dritte Woche ohne Ver⸗ 

nehmung in Haft ſei, er jedoch nichts davon 
gwugt hãite. Erft durch die Zeitung hätte er 
von meiner Verhaflung erfahren. Taiſächlich find 
aber meine Schreiben in der Gefangniakanzlei ab⸗ 
geztben worden. Wer hat nun die Weiterleitung 
hintertrieben? 

Auf dem Transport nach Ruobnik hribe ich erſt 
von hem gleichfalla mit mir zuſammen überführten 
Polloczek erfahren, auſ welche Weiſe man ihm das 
falſche Geftändnis in Rybnik abgepreßt hatte. 



nameng Kotyrba, ebenfalls aus Rydultau, will 

Dr. Rakowſti eine Unterſuchungskommiſſion konſti⸗ 

4 

war ich in Katlowiß mit zwei Schwerver— 

2 
Bei meiner Vernehmung in Rybnil am 1. De—⸗ 
zember habe ich dem Unterſuchungsrichter davon 
Mitteilung gemacht und bin am Abend des 4. De— 
zember mit der Erklärung aus der Haft entlaſſen 
wor den, daß meine Verhaftung zu Unrecht 
auf Grund einer falſchen Ausſage 
erfolgt iſt. Die Straflammer bat das Verfahren 
gegen mich auf Koſten der Staalskaſſe nieder⸗ 
geſchlagen. Meine dem Herrn Staatsanwalt 
müũndlich vorgetragene Beſchwerde und meine An⸗ 
frage, wer den Haſibefehl gegen mich erlaſſen hath, 
erhieit ich zur Antwort, en Hafibefehl iſt 
überhauptnicht erlaſſen worden, und ich 
galt ledizlich als Polijeilgefangener. Mit anderen 
Worten: die Polizei hat aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheif gehmdelt. 

Die Behondlung im Gefängnis hal ſich von 
der, wie man ſie einem Schwerverbrecher zuteil 
werden läßt, in nichts unterſchieden. Tatſächlich 

brechern in einer Zelle; Raurbüberfall 
mit Todeserfolg und Raudũberfall mit Todes⸗ 
bedrohung waren ihre Delikte. Ich hatte einen 
Strohſack und eine Decke ohne Bettwäſche und 
lein Handtuch. Dabei war es nachts empfindlich 
dalt. Obwohl mir der Gefängnisarzt ivſolge eines 
Nervenleidens das Rauchen geſtattele, habe ich 
keine Raucherlaubnis bekommen. Briefe an 
meinen Verlag und an meine Angehörigen ſind 
nicht angelangt, alſo wahrſcheinlich auch nicht 
weitergegeben worden. 

Das Schlagen der Verhaftelen ſcheint in der 
Wojewodſchaft an der Tagesordnung zu ſein. In 
Rybnik iſt ein Adamezy! aus Rydultau 
in Haft, der von der Polizei in Rydultau durch 
Schläge mit einem Gummiknüppel auf den vorher 
angefeuchteten Hoſenboden — damit es beſſer 
zieht — zu dem Geſtändnis gezwungen wurde, 
einen Raub begangen zu haben. Er hat das Ge⸗ 
ſtändnis vor Gericht widerruſen und beſitzt ein 
Atteft des Geſängnisarztes über Merkmale er⸗ 
littener Mißhandluug. Ein weilerer Häſtlinz 

gleichfalle mit Gummilnũppeln geſchlagen worden 
ſein, bis er ſich von Schmerzen gepeinigt an den 
Beamien oergriffen halte. 

Will die Behörde nicht den Elndruck erwecken, 
daß ſie ſich mit der „ſchlagenden Po— 
bize i identifiziert, und hat ſie ein Intereſſe 
daran, Polen in der Welt als Rechtsſtaat 
gelten zu laſſen, ſo wird ſie ſich unbedingt, und 
zwar ſofort, mit dieſen Fällen beſchäftizen und die 
ſchuldigen Beamten exemplariſch beſtrafen müſſen. 
Die Oeffenillchleit hat ein dringendes Intereſſe 
daran zu erfahren, ob die polizeilichen Organe 
mit der Beroͤlterung Schindluder treiben dürfen. 

Am 20. November hat ſich im Schleſiſchen 
Sejm unter dem Vorſiß des Herrn Abgeordneten 

tulert. welche die Aufgabe hat, Uebergriffe der 
Behörden zu prüfen. Ich appelliere an daag 
Rechtsempfinden und das Gerechtigleitsgefühl dieſer 
Kommiſſion, dle hoffentlich die hier angeführten 
Fälle nachprüfen und Abhilfe ſchaffen wird. 
Ferner wende ich mich an den „Verband der 
oberſchleſiſchen Preſſe im Reichsverband der deut⸗ 
ſchen Preſſe“ und bitle, durch die Verbandsleitung 
im Siandesintereſſe bei der deutſchen Reglerung 
dahin wirken zu wollen, daß bei ähnlichen Ueber⸗ 
2 gegenüber den Redakteuren in Oſt Ober⸗ 
chleſien die deuiſche Regierung unbedingt zu Re— 

preſſalien greift. Auch in Deulſchland erſcheinen 
polniſche Zeitungen, deren Redalteure im Wieder⸗ 
holungsfalle in der gleichen Art behandelt werden 
mũßten. Nur auf dieſem Wege laun die Sicher⸗ 
heit der deutſchen Redalleure in Polen gewaͤhr—⸗ 
leiſtet werden Eruſt Wodeßki. 

* * 

Den letzten Zellen, die Repreſſalien von der 
deutſchen Regierung verlangen, zJönnen wir aller⸗ 
dings nicht beiſĩmmen, denu ſchließlich beſleben 
doch zwiſchen Deuiſchland und Polen andere Be 
ziehungen, als zwiſchen Negerſtaalen. Ein Unrecht 
wird nicht dadurch gebeſſert, daß man eg nach 

war man ſonſt nur aus ſiblriſchen Follerlammera 
zu hören gewöhnt. Wir hoffen, daß dieſe Polizei⸗ 
willkür, die ſich weder um Recht noch Geſetz küm⸗ 
mert, ohne Wiſſen der böheren Stellen geſchrhen 
iſt und daß dieſe jetzt ſofort mit aller Energie 
eingreiſen, die Schuldigen der Beſtrafung zuführen 
und der Deffentlichkeit Rede ſtehen werden. Denn 
ſonſt wüßte das Vertrauen zu den Behörden und 
dem Polnuiſchen Staat erheblich leiden. 

„Die ungültige Staatspräſiden- 
tenwahl.“ 

Angeſichts der eam Sonnabend erſolglen Wahl 
Naruto wlezs zum Staatspräſidenten und unter 
dem Eindruck der Straßenkund zebungen, die von 
den rechtsſtehenden Krelſen, alſo den Vartelen 
veranſtallei wurden, die den Verſailler Vertrag 
mit der Minderheitenſchutzklauſelü 
unterzeichneten, macht in diplomotiſchen Kreiſen 
Warſchaus zurzeit nachflehender beißende Wit an 
die Adreſſe der Chjena-Leute die Runde: 

Ich verſtehe nicht rechl“, fragte einer der 
Diplomaten, „worum es den Parteien der Rechten 
F und worauf ſie ihre Vrotefte gegen die 

echtskräftiglelt der Präſidentenwahl eigentlich 
flüßen? 

„Aber das iſt doch ganz klar“, lautete die 
Aniwort eines anderen Diplomaten. „Die Rechle 
iſfempört über die Verletzung des 
Minderheitenſchutzoertrages, der von 
Dmowſti und Paderewſki unterzeichnet 
wurde. Der Vertrag beſtimmt näwlich, daß mit 
Rückſicht auf die Juden im polnuiſchen Staate 
am Sonnabend keine Wahlen 
ſtattfinden dürfen. Und Herr Narutowſe; 
wurde gerade an einem Sonnabend gewählt! 
Die Wahl ift alſo offenſichtlich ungültig!“ 

CLokales. 
Lodz, den 13 Dezember 1922. 

Um die Gleichberechtigung der Lodzer 
Induſtrie in Dauzig. 

Sine Denkſchrift des Sandesoerban— 
des der Textilinduſtrie. 

In der letzten Sihung des Landesverbandes 
der Texlilinduſtrie wurde über die Lage der Lodzer 
Induſtrie in der Stadt Danzig beraten. Es wurde 
feſtgeſtellt daß die Danziger Firmen der polni- 
ſchen Ein- und Husfuhr die Bedingungen diklieren, 
welche Tatſache einen uberaus ungünſtigen Einfluß 
auf die polniſche Induſtrie ausüubt. Vach länge— 
ren Beratungen wurde an die Kegierung eine 
Denkſchrift folgenden Inhalts geſandt: 

„Im Slinne der leuchtenden Srundſätze des 
Präſidenten Wilſon ſollte Polen einen freien und 
uneingeſchränkten Zugang zum Meere erhalten, 
der dem Polniſchen Staate ermöglichen ſollte, be— 
züglich des Seewegs von anderen Staaten unab⸗ 
hängig zu ſein, und dazu dienen ſollte, die pol— 
niſchen handelsbeziehungen mit dem Eluslande 
zu fördern. Deshalb rechnete ganz Polen da— 
mit, daß Danzig dem GSebiete des Polniſchen 
Staates einverleibt werden wird. 

Wir wollen nicht ergtünden, w arum dies 
nicht geſchehen iſt, doch hat die Verſailler Frie— 
denskonferenz Polen den freien Zutritt zum 
Meere über Danzig garantiert, während Polen 
in der Folge der Freien Stadt Danzig weitgehende 
Konzeſſſonen machte, um mit der Danziger han- 
delswelt in engſter Verbindung zu ſtehen. Dieſe 
Konzeſſionen waren teilweiſe von der Ert, daß 

ſie den pölniſchen Bürgern oft Schaden zufügten. 
Leider haben dieſe Beweggründe des Polniſchen 
Staates und der Polniſchen Seſellſchaft in den maß- 
gebenden Kreiſen der Freien Stadt Danzig keinen 
Wiederhall gefunden. 

Das im vorigen Jahre getroffene polniſch- 
danziger Abkommen, das die polniſchen Bürger 

macht Verſtehen lönnen wir allerdings die Gere⸗ 

Was iſt der Tod? Das i bder Tag, 
Zas heißt das Geſtern Ich war juug⸗ 9 

Da wird die Be— 2 Schlag Zur ſchwebenden Erinuerung. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt GSeorgy. 

¶0. Fortſetzung). Machdruck verboten.) 
Das klbendeſſen war äußerſt ungemülli 

weſen. Die Unterhaltung verlief oe 9* 
Er führte meiſt das Wort, plauderte don dem 
GSarniſonleben, von Sport und Poliſik, und atme⸗ 
faſt auf, als der Vater ſich unter dem vVorvande 
unaufſchiebbarer Arbeit zurückzog. 
Die Nacht ſchlief Egon unruhig. Er kam ner⸗ 

võös an den Fruhſtücksliſch, an dem er die Mutter 
allein antraf. Suſanne war bereils fort, der Va— 
ter im Amte. Kaum hatte er das Frühſtück ein— 
genommen, ſo berief ihn Frau Meinhard in ihr 
Wohnzimmer zu einer eingehenden Eusſprache. 

Da fiel dann ſofort die Frage, die er ſeit ge— 
ſtern gefürchtet hatte. 

Elwas verlegen ſtrich er uüber die glatt geſchei⸗ 
tellen Hhaare und räuſperte ſich, ehe er das Wort 
ergriff. „Du willſt volle Wahrheit, Mutter und 
du ſollſt ſe haben. Zuvor aber gebe ich dir die 
Verſicherung, daß ich ſeit mehr als einem halben 
Zahre mit Seorg Wieſener ganz auseinander, das 
heißt außer jeder Verbindung mit ihm bin.“* 

Und warum das?“ forſchte ſie. 
„Muß ich es ſagen?“ 

* 

mit denen Danzigs gleichſtellt, blieb leider nur 

Lodzer Freie Preſſe — Mithboch, den 13. Dezember iore 

gung, die aus ſolchen Aeußerungen ſpricht. Denn 
derartige Zuſtände, wle ſie bier geſchildert werden, 

ein toter Buchſtabe auf dem Papier. Die Polen 
und die polniſchen Unternehmer werden von 
Danzig im Sinne der früheren preußiſchen Ge— 
ſetze und als fRusländer behandelt, jedoch mit 
dem Unterſchiede, daß alles, was polniſch iſt, 
noch ſchlechter behandelt wird. 

Der Danziger Senat hat entgegen dem 
Verſailler Vertrage und entgegen dem pol- 
nlſchdanziger Abkommen eine Keihe von ver— 
ordnungen erlaſſen, die dem polniſchen Bür— 
ger den Aufenthalt in Danzig er— 
fch weren ſollen. Reuerdings wurde im Dan— 
ziger Senat eine Seſetzesvorlage eingebracht, die 
den Ankauf von Danziger Immobilien durch 
Polen zu erſchweren bezweckt. Sbenſo erſchwert 
wird polniſchen Angeſtellien die Arbeit in Danzi— 
ger Unternehmen, wie auch die Eintragung pol-— 
niſcher Firmen ins Danziger Handelsregiſter. 
Der Danziger Senat läßt polniſche Firmen in 
Danzig nicht entſtehen und begünſtigt ganz offen 
deutſche Unternehmen, um dadurch zu erreichen, 
daß der polniſche Handel und deſſen Beziehungen 
mit dem fRuslande auf Gnade und Ungnade der 
Danziger Kaufmannſchaft ausgeliefert wird, die 
die Intereſſen des polniſchen Handels vollſtändig 
mißachtet. HRuch bemüht ſich die Danziger Kauf- 
mannſchaft garnicht darum, Polen die Beziehun- 
gen mit dem kuslande dadurch 2u erleichtern, 
daß die Handelsunkoſten bei der Ein- und lus— 
fuhr verringert werden: ſie ſind gegenwärtig der 
Anſicht, daß der polniſche Verbraucher und Er— 
zeuger dieſe Koſten tragen kann. Im Dan-— 
ziger hafen, der heute von der polniſchen 
Ein⸗ und HRusfuhr abhängt, werden Bedingungen 
geſchaffen, durch welche die Danziger Firmen den 
polniſchen Unternehmen die Bedingungen diktieren. 
Daß dies alles Zielbewußt geſchieht, iſt klar, 
da man die großen polniſchen Intereſſen der Hab⸗ 
gier der Danziger Kaufmannſchaſt preisgeben will. 

In Enbetracht dieſer Bedingungen iſt es klar, 
daß Polen für den Verkehr mit dem Euslande 
andere häfen ſucht, die bedeutend billiger 
als derjenige von Danzig ſind, beſſere Verbin— 
dung mit dem Meere haben und bequemere 
flus⸗ und Einladebedingungen beſithen. Die Be⸗ 
laſſung der gegenwärtijgen Lage würde die Le— 
bensintereſſen Polens untergraben, dem Verſailler 
Friedensvertrag widerſprechen und letzten Endes 
auch für Danzig großesn Schaden be— 
deuten. Daszig müßte polniſcher hafen und eine 
Stadt werden, in welcher die Bürger Polens 
und Danzigs gleichberechtigt ſein müß— 
ten und nicht wie Bürger zweiter Ordnung be— 
handelt werden ſollten. 

In Enbetracht des Vorſtehenden wenden wir 
uns mit einem heißen EAppell und der Bitte an 
die polniſche Regierung, energiſche Schritte zur 
verteidigung unſerer Kechte in Danzig und zur 
Verwirklichung des am J. Oktober 1021 unter- 
zeichneten Abkommens unternehmen, die den Bür⸗ 
gern Polens Sleichberechtigung in Danzig und 
dorzugsbehandlung im Hhaſen garantiert. (bip). 

Eine Kundgebung des Innen— 
miniſters. 

Der Leiter des Minifſteriums des Innern 
Miniſter Darowſki veröffentlichte unter dem 
11 Dezember folgende Belanntmaunng: 

Am heutigen Tage wurde Warſchau der 
Schauplatz trauriger Erelgniſſe. Eine zum größten 
Teil aus Jugendlichen beſtehende Schar ließ ſich 
Ausſchreitungen zuſchulden kommen, die Opfer 
erforderle, die durch den Zuſammenſtoß einzelner 
Gruppen verurſacht wurden. Die ouf dem Stand—⸗ 
punlt der Achtung vor Geſetz und Recht ſtehende 
Regierung ſiehm ſich genötigt, derartigen das Geſetz 
verlehenden Ausſchreitungen gegenüber einen eut⸗ 
ſch edenen S'andpunlt einzunehmen. Jndem ich 
dieſes zur oͤffenilſchen Keuntnis bringe, mache ich 
darauf auſmerkſam, daß ich ſeden Verſuch einer 
öffentlichen Ruheſtörung, ſei es einzelner Gruppen 
obder Induviduen, mit allen mir zur Gebote 
ſtehenden Mitleln, ſelbſt den ſchärfſten, unter⸗ 
drücken werde. Wird der Aufforderung der Be— 
hörden, auseinanderzugehen, nicht Folge geleiffet, 

wenigſtens, ſoviel mir bekannt iſt, bei ihnen ver— Ich bilte darum, denn ich muß und ich will 
endlich klar ſehen!“ rief ſie entſchloſſen. 
Wieſener hat in Togo eine unangenehme 
Sache gehabt. Irgendeinen Zuſammenſtoß mit 
einem Vorgeſetzien, der ein Duell zur Folge hatte. 
Es ſoll da eine Seſchichte mit der Satlin eines 
Farmers mitgeſpielt haben. Er iſt nun mal ein 
Windhund!“ erzählte Egon verlegen. „Jedenfalls 
hat ihn die Sache die Uniform gekoſtet. Er iſt 
nicht mehr im Kolonialdienſt und aus Togo ver- 
ſchwunden. Wie mir ein Kamerad ſagte, deſſen 
Bruder dort ſteht, hat es einen mächtigen Skan- 
dal gegeben. Sein Bleiben war unmöglich.“ 

Ob Sertrud das weiß, ESgon?“ 
Er zuckie die Echſeln. „Liebe Mutter, davon 

habe ich keine Ahnung!“ 
„So habt Ihr nie über Georg in Euren Brie⸗ 

fen oder bei deinem lehten Hierſein zu Weihnach- 
ten geſprochen ?* 
Er lachte: Unſere Briefe? Mein himmel, ich 

bin froh, wenn ich die noligen Zeilen an euch 
geſchmiedet habe. Zerbert“ bekommi hoͤchſtens 
edes Zahr ſeine drei oder vier Pofkarien und 
ebenſo finde ich unſere Madels mi ſolchen ab 
oder ich ſchwinge mich an ihrem Seburtstage zu 
Telegrammen auf. Brrr, bloß keine ſchrifllichen 
Ergüſſe!“ 

„hat ſie dich nicht nach ihm gefragt?“ 
„Nein!“ anlcaortete er. „Ich denke mir, ſie 

erfährt Jäheres über ihn von der alten Frau 
Doktor oder Eva Wieſenec.“ 

„So, ſo. Es iſt möglich, obſchon ſie nicht mehr, 

kehrf. — hörſt du denn nichts mehr von den 
Damen, mein JZunge?“* 
nein, entgegnete er; aber ſo ſichtlich un- 
ruhig, daß die Mutter aufhorchte. 

„Und warum nicht?“ 
Das iſt aber wahrhaftig ein ſtrenges Ver— 

hör!“ rief er gereizt. 
Sie legte die beiden zarken müden hände ge— 

peinigt an die Schläfen. „Ich bin doch Eure 
Mutſfer. Ich muß doch endlich mal klarſehen und 
darf nicht das troſtloſe Gefühl haben, als ſei ich 
aus Euerem Vertrauen, Eurer Liebe ausgeſchloſ 
ſen!“ Sie weinte. „Sertrud bekommt es ferlig, 
ſeit über einem Monat fernzubleiben!“ Und Su— 
ſanne verſchließt ſich täglich mehr. Vater iſt in— 
nerlich ſo krank, daß ich gar nicht mit ihm zu 
ſprechen wage von den nächſtliegenden Dingen. 
Und — was vweiß ich eigentlich von ECuch. Von 
meinen Söhnen? Da ſind wir nun eine Familie 
und laufen wie die Fremdeſten nebeneinander in 
der Welt umher! Unſer' ganzes Leben ſcheint mir 
zerbrochen ſeit jenem Unglückstkage!“ 

Egon war erſchũltert. Er ergriff die hand 
der leiſe weinenden Frau und küßle ſie ehrfurchts 
voll. Meine liebe gute Mutter,“ ſagte er weich, 
„es wird alles gut! Sei unbeſorgt! Ich fahre 
nachher zu Trude und ruhe nicht, bis ich ſie mit- 
bringe.* 

Ihre feuchten Augen erglänzten bei dieſer fHus- 
ſicht, aber ſie ſchüttelte ungläubig den Kopf. 

Fortſehung folgt. 
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ſo wird die Polizei und das Militär 
gezwungen ſein, von der Waffe Gebrauch zu 
machen. JIndem ich im voraus hierauf aufmerk⸗ 
ſam mache fordere ich die Bürger und beſonders 
dle Juzend auf, zur normalen Arbeit zurückzu⸗ 
kehren und unbedingte Ruhe zu wahren. 

Mit Räckficht auf den obigen Aufruf fordert 
der Wojewode von Lodz die Bevöllerung zur 
Ruhe auf. Gleichzeitig erwähnt er, daß öffent⸗ 
liche Verſammlungen ſowie Umzüge und Kaud—⸗ 
gebungen auf der Straße einzig und ausſchließlich 
nach vorher eingeholter Erlanbnis der Verwal⸗ 
tungsbehörden erſter Inſtanz (Staroſtei oder 
Regierungskommiſſariat) ſtattfinden dürſen. Die 
der Störung der öffentlichen Ruhe und Ocdnung 
Schuldigen werden rückſichlslos zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen werden. 

Die Millionuwka. Bei der Sonnabend- 
ziehung der 4prozentigen Vrämienanleihe (Millio⸗ 
nuwla) wurde die Nr. 4894862 ausgeloſt. 

Verſönliches. Herr Wilhelm Schultz, 
ein Sohn unſerer Stadt, hat in Leipzig nach 
Beendigung ſeines mediziniſchen Studiums die 
Staatsprüfung abgelegt und den Doktorgrad er⸗ 
worben. Herr Dr. Schultz hat längere Zeit im 

weltberühnmten Chlrurgen Geheimrat Payr gewirkt 
und ſich die modernen Errungenſchaften der medi⸗ 
ziniſchen Wiſſenſchaft angeeignet. 

Von der Jeduſtrie. JInfolge Beſſerung 
der Geſchäftslage in der Baumwollinduſtrie wird 
ſür die nächfte Zeit die Inbetriebſihzung einer 
dritten Schicht in der Fabrik der A. G.Schlöſſer in 
Ozorkow ſowie die Aufnahme der Arbeit in der 
neuerbauten Spinnerei füt feinſte Garne in Aus⸗ 
ſicht gauommen. Im Zuſammenhaug damit ſtehen 
der Bau ehner Landſtraße zum eignen Seitengleis 
an der Eiſenbahnlinie Lod —Katno ſowie die 
Errichtung von Lagerhäuſern und Laderampen 
bevor. Durch die erwähnte Belriebserweiterung 
und den Bau würden einige hundert Arbeiter 
Beſchäfligung finden. 

Kauft die Goldanleihe! Der nächſte Sonu⸗ 
tag, den 17. Dezember, wird in Lodz unter der 
Deviſe „Kaufet die 8prozentige Gold. Anleihe“ 
ſteh n. Aus dieſem Aulaß werden am nächſten 
Sonniag ſämtliche Lodzer Banken ſowlediePolniſche 
Darlehnskaſſe den Verkauf der 8prozentigen Gold⸗ 
anleihe unterhalten, um jedermann Gelegenheit 
zu geben, den Kauf leicht und bequem bewerk⸗ 
ſtelligen zu können Es bietet ſich hier eine gün⸗ 
ſtige Gelegenheit, durch Ankauf einer Goldanleihe 
jemand eine Weihnachtsfreude zu bereiten 

Kaſſeneinbruch. In der Nacht vom 10. zum 
11 Dezember wurde im Hauſe in der Peiritauer 
Straße 100 elu großer Diebſtahl ausgeführt. 

ſpãter herausſtellie, noch unentdeckte Diebe in das 
Konlor der Firma Reſtel ein, wo ſie deu Kaſſa⸗ 
ſchrank erbrachen und ihm 7,250,000 Mart 
in Wechſeln, einen Scheck auf 100 Pfund Ster⸗ 
ling ſowie 16 Zinsabſchnitle ontnahmen. Außer⸗ 
dem ließen die Diebe beſte Anzugsſtoffe mitgehen. 
Darauf ſchlenen ſie den Entſchluß gefaßt zu haben, 
auch dem benachbarten Laden der Hutfirma La 
belle saison“ einen Beſach abzuatten. Durch 
eine in die Mauer gehauene Oeffnung gelang es 
ihnen, dort 20 Hüte und eine größere Menge 
Bänder im Werte von 10 Millionen Mark 
zu ſtehlen. Der allgemeine Verluſt wird oon der 
Firma Reflel auf 22/, Million Mark et 

wp.) 
Zur Bekämpfung des Wachers. Geſtern 

fand im Wojewod ſchafisſaale eine Konferenz in 
Angelegenhtit der Fragen ſtatt, die am 19 d. M. 
den Gegenſtand der Beratung im Jauenminiſterium 
bilden werden. An der Konferenz nahmen tell: 
der Wojewode Herr Dr. Garapiſch Wor—⸗ 
ſitzender), der Regierungskommiſſar Herr St. 
JIzy eki, Herr Staatsanwalt Lunſti, Herr 
Unterſtantsauwalt Sch midt, Herr Beurks⸗ 
richter Cynarſkti, der Vorſitzende der ſtädti— 
ſchen Handelaableilung Schöffe Wilczynſkti, 
der Referent in Angelegenheiten der Belämpfung 
des Wuchers Dr. Grabowſti, der Vorſteher 
der Verwaltungsabtelluug Dulecki, der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende des Zentralverbandes der 
Kaufleute Fröhlich, Rechtsbeiſtand der Ver⸗ 
einigung der Kaufleule Rechtsauwalt Sch weiz er, 
und der Vorſtand des Selbſihilfekomitees der Ver⸗ 
braucher No wicki⸗ Es handelte ſich um Ein⸗ 
holung der Anſicht der Verſammelten über den 
2. und 3, Punkl der Verordnung zur Belãmpfung 
des Wuchers. 

Die Verſammlung wurde von Dr. Garapich 
eröffaet. Als erſter führte Rechtsanwalt Sſch we i⸗ 
zer aus, daß der 19. Artlkel, der den Land⸗ 
ſeuten volle Freiheit in der Bemeſſung der Preiſe 
gewährt, als der Verfaſſung widerſprechend, ab⸗ 
geſchaffl werden müſſe. Die Beſtrafung von 
Wucherern müſſe dem Gericht überlaſſen werden. 
Redner iſt der Anſicht, daß eine erläſterade Ver⸗ 
ordnung bezüglich der Artikel des erſten Bedarfs her⸗ 
ausgegeben werden müßte. Der Kaufmann könne 
ſich bezüglich der Preisliſte nicht nach dem 
Einkaufspreis, ſondern nach 
Marktpreiſe richten. Schöffe Wilezynſki 
wles auf die Zurückhaltung von Waren und die 
entbehrliche Vermittlung hin. 

Die Konferenz wurde damit geſchloſſen. daß 
beſchloſſen wurde, über die zum Ausdruck F 
brachten Forderungen auf einer Konferenz im 
Innenminiſterium ju beralen. 

Rönigen⸗Iuftitut ſowie zuletzt in der Klinik des 

Schon am Sonntag Abend ſchlichen ſich, wie ſich 

— 
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jahrigen Beſitzer Gruber ſowie ſeine Frau Marie. 

Dabei raubten dleſe einem gewiſſen Felermann 

kirche Adventvesper bott. Zwel Soli, ein duett 

zuſammen mit der ſiaatlichen Abgabe eingezogen. 

den Angetlagten enatea Gefangnis. 

der Beziehuug verangen zus haben Sar Gericht 

— Boligeiwachſpoſen Wacian dawelczyt — —2 zum —E Pawelcziyk, 

Nr 293 
Geſtrige Marktproéiſe. Schweinefleiſch das 

Piund 1000 M., Rindfleiſch 600 M., Schöpfen⸗ 
fleiſch s850 M., Speck 1600 M., Schmalz 1000 M., 
Butter 1 Quart 8800 -9000 M., Sahne 1 Liter 
2000- 2700 M., Milch 500 M., Käſe 1 Pfund 
600 M., Cier 1 Mandel 2200-2800 M. (lot. 

Zur Vermeidung von Irrtümern. In 
Voleun iſt eine ganze Reihe von Ortſchaften gleicher 
Beuennung anzutreffen, was ihre häufige Ver—⸗ 
wechslung bei der Zuftellung von Briefen zur 
Folge bat namentlich weun es ſich um größere Städte, 
die der Sitz von Staats⸗ und Seloͤftverwaltungs⸗ 
behörden find, handelt. Um dieſer Art Vir . 
wechſslungen zu vermeiden, ordnete das Inuen⸗ 
minifterium an, daß die Behörden auf den 
Briefſumſchlägen den Namen der zuftändigen Sta⸗ 
roſtei bzw. Wojewodſchaſt hinzuzufügen 58— 

p. 
Naubmord an einem deutſchen Ehe—⸗ 

vpaar. In Laznowſkta Wola (Grünbach), Ge 
meinde Mitolajew, wurde das Haus des Tiſchler⸗ 
meiſters Gotilieb Gruber in der Racht vom 
11. zum 12. Dejſember von einigen bewoffneten 
Banditen überfallen, die durch Ausſchlagen einer 
Fenſterſchelbe in das Haus eingedrungen waren. 
Die Räuber töteten durch Revolverſchüſſe den 72 

Gruber, der ſünf Kugeln erhielt, war ein delkann 
ter Lodzer Tiſchlermeiſter und erfreutt ſich hler 
eines großen Bekanntenkreiſes. Seine Frau wurde 
im Bett erſchoſſen. Sie erhielt einen Schuß in die 
Bruft. Die Banditen vermuleten augenſcheinlich 
bel ihrem Opfer größere Geloſummen, da Gruber 
vor einigen Tazen in Rogi einen Platz verkauft 
hat. Was geraubt wurde, läht ſich mit Sicherheit 
noch nicht feſtftellen, da das Ehepaar ſein Haus 
allein bewohnie. 

RNaub. Auf der Fahrt im Wagen von Pa—⸗ 
bianice nach Lodz wurden Kaufleute von einigen 
mit Revolvern bewaffneten Banditen überfallen. 

2000 M. und 11 Stück Ware und einem zweiten 
Kaufmann 4000 M., worauf fie in die Felder 
flüchteten. Gip.) 

Adventvesper. Uns wird geſchrieben: 
Heute abend 8 Uhr findet in der St. Johannie⸗ 

und Geſänge des Geſangvereins der Brüderge⸗ 
meinde werden die Vesper zu einer ſehr eindrucks⸗ 
vollen Feier geftalten. Das Evangeliſationsthema 
lautet: Chriſfius — und der Nenichheit Heil⸗. 

Paftor J. Dietrich. 
Eovangeliſation. Uns wird geſchrieben: 

Hente um 8 hr abends ſindet in der Bapuiien⸗ 
kirche Gawroiſir. 27) unter Mitwirtung der Ge 
ſangchoͤre ein Evangelifanionsdorirag von Prebiger 
Pohl aus Danngflaut über dad Thema, Wie 
ſomme ich zum Glauben?“ Um 4 Uhr wirb im Miſſionsfaale (Nawrotftr. 27) eine Bibelſtunde 
abgeballen. Eintriit frei. 

Baustierſteuer Gemaß einem Beſchluß des 
Stadtrats ſetzte der Magiſtrat eine Steuer ſür 
Haustiere feſt. Die Abgabe hat die dreifache Hohe 
der Staalsſteuer und beirägt für ein Pferd, einen 
Eſel oder ein Maultier d9o0 M. fur Rindvieh 
840 M., für ein Kalb, Schaf oder Ziege 100 M. 
und für ein Schwein 200 M. Dieſe AÄbgabe wird 

bip. 
Feuer. Geſtern um 21/, Uhr nachmittags 

brach in der Apothekerwarenhandlung von S. Spieß 
in der Petrikauer Straße 107 Feaer aus. In— 
folge der dort aufgehäͤuften Expioſivſtoffe drohle 
eine Exploſion. Dem 1. und 2. Zug der Feuer⸗ 
wehr gelang es in einer halben Stunde, den 
Brand zu öſchen. Der angerichtete Schaden iſi 
bedeutend. CEbip.) 

Telegraphiſcher Geldauweifſungsver⸗ 
kehr mit Oberſchleſien. Das Diinifterium für 
Poſt und Telegraphenweſen gibt bekannt: Vom 
J. Jannar 1988 wird zwiſchen Poiniſch ⸗ Dberſchle⸗ 
fien und anderen Teilgebieien holens“ der ſele⸗ 
graphiſche Geld⸗Ueberweiſungsverkehr eingeführt. 
Der Betrag einer ſolchen Urberweiſung aus Poiniſch 
Dberſchlefien nach anderen Teilgeblelen Volem 
darf 25 000 polniſche Mart, aus cllen Teilgebieten 
Polens nach Polniſch⸗Oberſchlefien 30d ood poln. 
Mart nicht überſteigen. 

Der Zund im Kino. Das Bexirksgericht ver⸗ 
handelie dieſer Tage gegen den Lodzer Einwohner 
Francis zet Lewy, der am 28 April dgJ. mu feinem 

unde ſich in das Kiuo Colofſeum“, Rigowfkalir 76, 
egeben hatte, obwohl der gquwelende woliziſt ihm daran 

biudein verſuchte. Als ihn dieſer, nachdem Lewy auch 
den Herſone nondweis nicht vorzeigen wonſe, in das 

8 zkommiſſariat abzuſühren verfuchte weigerle ſich 
* Ny deler Auffordernug Folge zu leiſten und gab dem 

iſten einen Sloß gegen die Bruſt. Vor Gericht 
3 — Lewy ſeine Schuld und behpupteie, taß ber 

zin ihn geſchlagen hebe. Das Gerſcht verurteilt⸗ 
Gip) 

du Blutſchande. Das Vegitkagericht ver handelte 
Dieſer Tage, bei verſchloſſeren Tuͤren gegen den 
Währigen Frauciazet Blaszerht, der angerlaat war, 
3 an fſeiner 11 jahrigen Tochler. Alfreban geſchlechi 
erurteilie ben entarteten Vater mit Rückſicht auf ſeine 

ngelhafte Bildung nur zu 10 Monaien —8 
P. 

Veru 
ve rteilung eines Einbrechers. Dleſer Tage 
5 bendene vug Vezirksgericht gegen den auf —* 
andenztite 8l, 583 und 142 des Strafgeſetzbuches 
mit adeten 30 jahrigen Joſef Miks Mie verůbi⸗ 
ach zir zweiten Roch nuentdeckten Täler in der 
nnng . JZult d. Jainen Einbruch in die Woh⸗ 

W n Jan Olczak. wobe er verſchledene Sachen 
erte von 100 dod Het au ſich ahn Spa 

hren wollte, Widerſtanb 

J 

Vndzer Freie Brefſe — Mittwoch, den 13. Dezember 1922 

kauft die gev Gold⸗Inleihe! 
Vor Gericht bekannte der Augeklagte ſich ſchuldig und 
gab vor aus Not gehandeit zu haben. Das Gericht 
verurteilte Mils zu einem Jahr Beſſerungkanitalt 
und Verluſt der Rechte. (bip) 

Verlegte Tagung. Im Zuſammenhiang 
mit den Ereigniſſen in Warſchau wurde die Zu⸗ 
ſammenkunft der Staroften der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft, die für den 13., 14. und 15. Deiember 
vorgeſehen war, vertagt, und zwar mit Rückſicht 
darauf, daß die Anweſenheit der Staroſten am 
Ort ihrer Amtstätigkeit notwendig werden konn 
Gleichzeltig wird die Sitzung des Wojewodſchaſts⸗ 
lomitees zur Propaganda der Golbanleihe, die 
ſür den 14 Dezember, ſowie die Sitzung des 
Organiſationskomitees zur Hilfeleiftung an die 
akademiſche Ju zeud, die ſür den gleichen Tag 
vorgeſehen war und endlich die Zuſammenlunfi 
des Komitees zur Hilfe ſür Kriegsgefangene und 
Rüdwanderer, die für den 15. Dezember vorge⸗ 
ſehen war, abberuſen. a. b. 

Ein nettes Söhuchen. Die Dworſlaſtr. 6 
woknh. Katarine Zeunek meldete einem Polizeikom⸗ 
miſſariat, daß ihr 15 jähriger Sohn Joſef ſchon 
ſeit längerer Zeit ſyflematiſch Geld ſtehle und dat 
um ſeine Beſtrafung. (bip.) 

Diebſtãhle. Aus der Wohnung der Sara Rubi 
nowicz, Alter Ring 14, wurden Brillauten im Werte 
von à Millionen Mkwgeſtohlen. — Aus der Fabrik 
von Krochmalſki, Searalir. 20. ſtahlen unbekannte 
Diebe Schürzen und Garne im Werte von 700 000 M. 
— Aus der Wohnung von Bergmann, Lipowaur. 12, 
wurden Kbeibungktücke im Werte von 1 Million M. 
geſtohlen. — Ju der Fabrik von Mop und Poznanſki. 
Vuſteftr. 10. wurde ein Diebſtahl von 3 Gtück Ware 
im Werte von 500000 w. ausgeführt. — Aus der 
Wohnung des Foſek Winograd Kamiennaſtraße 12, 
wurden Kleidungeſtücke im Werte von 1500000 M. 
geſtohſen. (Gblp) — Aus dem vwapierlager von Wolf 
Schweizer, Peirikauer Ste. 114, ſtahl ein unbekannter 
Dieb Stempelmarken für 1 Million M. upd 200000 
Mark baren Gelbes. (lot.) — In der Nacht vom 11. 
zum 12. Dezenmber wurde auf dem Kaliſcher Bahnhof 
der Verſuch gemacht. einen Güterwoggon zu beſtehlen 
Von dem Waggon, der eine Labung Weberſchiffchen 
ſowie 2 Körbe enthielt, waren bereits 13 Plomben 
abge riſſen. Die Diebe wurden jedoch vom Polizei⸗ 
wachtpoſten verſcheucht und flüchteten, ohne etwas ge⸗ 
ſtobhlen zu haben. (bib.) 

Der in Biala Poblasla wohnhafte Sejmabgeordnete 
Francs;zek Bacel meldete dem Poligeiwachtpoſten in 
Petrikau. daß ihm während der Fabrt von Peſprikau 
nach Warſchan in einem Abteil 2. Alaſſe unter anderem 
eine Lebermappe mit Wablliſten des Abgeordneten⸗ 
klubs der Polniſchen Volktpartei geſtohlen xpe 

* 
Kleine Nachrichten. In die Schachtelfabrik der 

WMoszta SGliwek. Zachodniaſftr. 41, drangen Abram 
Morbdka Bornſteln. Smugowaſir. 12, und Vinkus 
Gersgenowicz, Bozarnaſtr. 1, ein und verprügelten 
den Weißer Abram Witowſki, weil er den Sireik 
nicht mitmachte. Beide Eindringlinge wurden ver⸗ 
haftet und dem Polizeilommiſſariat zugeuhrt. (bip.) 

Spende. 
Uuns iſt nachſtebende *Spende zur Weitergabe 

ũbermitielt worden. für die wir den Spendern im 
Namen der Bedachten herzlichſt danen. 

Zur Beſchaffung von Kohlen für 
die Armen Paſtor Dietrichs: von A. 8. 
Mk. 2000. 

Kunſt und Wiſſen. 
Deutſches Theater. Uns wird aeſchrieben: 

Wer infolge des großen Andrangtes ſich Sonntag. 
im Scala⸗Theater nicht audlachen ſonnte, der 
verſäume ja nicht Donnerstag, den 14 d. M. die 
Wiederholung des Luſtſpieles zu billigen Preiſen 
zu beſuchen. 

Songatenabend von Dubiska und Patri. 
Uns wird geſchrieben: Am donnerstag, den 14. 
d. M., findet im Saale der Philharmonle ein 
Sonatenabend unter Mitwirkung von jwei ſo 
hervorragenden Künſilern, wie es die ausgezeich⸗ 
nete Violiniftin Frl. Dubisaka und der hervor⸗ 
ragende Pianiſt Egon Petri fſind, ſtatt. Der 
Sonatenobend wird das 8. Konzert aus dem 
Zyklus der großen Soliſten ſein und ohne Zweifel 
großes Intereſſe in unſeren muſilkaliſchen Krelſeu 
erwecken. Das Programm enthält Sonaten von 
Mojart und Buſoni ſowle die „Kreutzerſonate 
pen Zeethoven. Karien ſind in der Philharmonie 
zu haben. 

Carl Sternheims „Manon Leecaut“ und 
Wilhelm Berſtl'a „Der laſterhafte Herr 
Tſchu“ ſind ins Polniſche übertragen worden 
und werden noch im Laufe dieſer Splelzeit in 
Warſchau und anderen polniſchen Städten zur 

Gymnaſiums wei Korbballwettſpiele ſtatt. 

Sport. 
MNeorbball im Deutſchen Gymnaſitum. 
Am Sonntag fanden im Turnſaal dee yutſhen 

as 
erſte — ein Revanche⸗Weitſpiel zwiſchen Unter⸗ 
Secunda2 und Ober⸗Textia — endele mit 28: 24 
Galhʒeit 16: 14) zugunften der Unter⸗Secunda 2. 
Im zweiten Spiel ſollten ſich die 10 beſten Spieler 
des Deueſchen Gymnaſiums gegenüberftehen. Da 
aber ein Spieler nicht erſchienen war, trat die 
ſchwarze weiße Mannſchalt mit einem Reſervemann 
auf. Es wurdre ſehr flott geſpielt. Namentlich 
zeichneten ſich die Drange⸗weißen durch gute Kom⸗ 
bination und ſchnelles orientieren aus. Die erfte 
Halbjeit endigte mit 15: 11, zugunſten der Orange⸗ 
weißen. Ja der zweiten Halbzeit vergrößerte ſich 
das Tempo um ein erhebliches. Die Orange⸗ 
weißen erhöten die Zahl der erzielten Punkte 
auf 18. UÜber auch die Schwarz weißen hatten in 
der zweiten Halbzeit mehr Glück. Es gelang ihnen 
ſogar, zum Schluß das Reſultat auszugleichen. 
Der Schiedsrichter, Herr Turnlehrer Stempel, 
pfiff das an ſich ſehr intereſſante Spiel, das eine 
größere Zuſchauerzahl angelockt hatte, mit 18: 18 
als uneniſchieden ab. W. 

* 

Am Sonnabend, den 16. d. M., finden im 
Turnſaal des Deutſchen Gymnaſiums wiederum 
2 Korbballwettſpiele ſtatt. Beginn des Vorſpiels 
um 41,, Uhr. Das Zweite Spiel wird zwiſchen 
den Sekunden und der Unterprima ausgefochten 
und beginnt um 51, Uhr. 

Hus dem Reiche. 
Pabianice. Ein'neuer Stadtpräſi— 

dent. Am 7. Dezember fand im Saale des Pa 
bianicer Magiſirats um 8 Uhr abends eine Sitzung 
des Stadtrals ftatt, in der die Wahl des Präſi— 
denten vorgenommen wurde. Mit Stimmenme hr⸗ 
heit wurde der frühere ftellpbertretende Bürgermei⸗ 
ſter der Stadt Pabianice, Herr Jan Jankowſki, 
gewählt. Die Wahl der Schöffen wurde bis auf 
die nächſie Sitzung vertagt. 

Stiftet Bücher für die Kinder⸗ 
Leſehalle! 

Ceute Nachrichten.« 
Die Türken lenken ein. 

Sauſanne, 12. Dezember. (Pat.) Giftern 
hatten die Arbeiten des Unteraudſchuſſes für Ka⸗ 
vitulationsfragen Fortſchritte zu verzeichnen. Die 
Türkei hat den Ausländern das Recht auf Land⸗ 
beſitz, das bisher beanftandet worden iſt, zugeſtan ⸗ 
den, desgleichen das Recht zur Gründung von 
Alktiengeſellſchaften ducch Auslaͤnder. Dle Verhand⸗ 
lungen nehmen ihren Fortgang. In der Kinanz⸗ 
kommiſſton haben die Tüͤrken hinſichtlich der öffeni⸗ 
lichen Schulden Gegenvorſchläge unierbreitet. Mor⸗ 
gen ſoll der ehemalige Finanzminiſter Dſha⸗ 
wid Bei in Lauſanne eintreffen. Man glaubt, 
daß ſeine Gegenwart den Lauf der wirtſchaſtlichen 
Verhaudlungen beſchleunigen wird. 
Poiucaré über die Loundoner Kouferenz. 

London, 12. Dezember. (Pat) Poincaré 
hat vor ſeiner Abreiſe nach Paris Zeitungsbericht⸗ 
erſtattern Auslünfte erteilt und bemerkt, daß die 
Einmütigkeit, mit der die Verbündeten die deut 
ſchin Vorſchlaͤge abgelehnt haben, ſo anszulegen 
ſei, daß fie ſich nicht mehr länger an Worien und 
nebelhaften Verſprechungen Deutſchlands genügen 
laffen wollen. Dies ſei ein ſehr wichtiges Ergeb⸗ 
nis. Bezuglich der interalliierien Schulden erklaͤrte 
Poincars, daß ein großer Schritt nach vorwärts 
getan worden ſei. Bonar Law hälte verſichert, 
daß dieſe Angelegenheit hinter dem Rücken Ame— 
ritas erledigt werden könne. Ueber die Angelegen⸗ 
heit der Garantien ſei in London nicht genügend 
gründlich verhandelt worden, ſie werden während 
der Variſer Verhandlungen wieder aufgenommen 
werden. 
Wiederaufnahme der finaiſch⸗ruſſiſchen 

Verhandlungen. 
Riga, 12. Dezember. (Pat.) Aus Hel⸗ 

fingfors wird über die Wiederaufnahme der finniſch⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen berichtet, die Anfaeg 
November abgebrochen wocden ſind. Die Ver— 
handlungen betreffen eine politiſche Abmachung, 

3 
gegenſeitige Auslieferung der Archive, Zollpoli 
Sfahriglontrolle im fianiſchen Meerbuſen und 
anderes. 

Miniſter Paulutz mit der Führung des 
lettiſchen Fachkabinetts betraut. 

Riga, 12. Dezember. (A. W.) Da die 
Verſuche zur Bildang eines parlamentariſchen 
Kabinetts ſcheiterten, wurde der Minifſter Pauiuß 
mit der Führung des Fachkmwinetts betraut. 
Pauluß iſt Mitglied des Bauernbundes. 
Die Vorſchläge des Reichskanzlers Cuno 

abgelehat. 
London, 12. Deitember. (Pat.) Bonar 
Law erklärte geſtern abend dem Staatsſekretär 
Bergwmann im Namen der Verbündeten, doß die 
Vorſchlãge des Reichskanzlers Cuno von der Von⸗ 
doner Konferenz abgelehnt warden ſind. 
Die Schwierigkeiten der Kabinettsbildung 

in Südſlawien. 
Belgrad, 12. Dezember.(Pat) Paſitſch 

erftattete heute dem König Bericht über ſeine Ver⸗ 
ſuche zur Bildung des Kabinetts. Nachdem er die 
ungeheuren Schwierigkeiten geſchildert, 
auf die er bei ſeinen Verſuchen geſtoßen ſei, er⸗ 
ſuchte er den König, jemand anderen mit der Ka⸗ 
binettsbildung zu betrauen. Der Konig richtete 
jedoch an Paſitſch die Bitte, die Bildung eines 
Koalitionskabinetts zu verſuchen, das 
eignet wärte, den beſtehenden Schwierigkeiten ju 
begegnen. 

PolIniaohe Bõras. 
„Warsehau, 12 Derember. 
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Dauslz 2. 11.2.272. 14 
Ae e Iland 7330 
Loudon 81750-83800 ę3 00 

NMaeow-Forx 17900- 18075. 1800 
Parils 1270. 1245 
Praꝶ 583. 880 
Beb weols 3455 

WMlon 2626726 
AXtIAn: 

Warsen. LAandelsbank 29000· 30000 
Lembergor Industriobank 2600-2400-·2500 
Voroluigto poln. Landesgenoes · 

so asah aftabankx 7700 
Naphtha 4630- 4500 
BexISahnrtagoseo IIsahaft 3150 
Roh Iongeono ilsanatt —XXXXV 
Lllpop 7000 48600 
RXarasiaskxi 850093 0 
Rudx xi 32000·3 000 
Poselaxꝰ 8650 3600 
Lyrardov 90. ↄabooo 
Wiidt 1400- 43000 
Lary 20500 
Rrodithanx 16000 16760 16000 
Westbank 22300- 38000- 23000 
Arboltor-Gonoſssonsohaftabanx 8605. 7800 8)00 
Flrloy 4400.4 880 
HAolxn-Industrie 57606800 
Ostrovieor Worxe —XXXC 
Zlo IInsxi 
AXRXR)mÆI 

12700 12500 17 B0 
46000 48000· 45760 

Varsohn. Loxomotivonfabrix 710068800-7 000 
Borxkeo vwaki 7800 
Coglelaxi 39500 39000 4000 

Inoffizielle Bpse iĩnm Lodæ. 
Tendens fester. Umsatre mittel. 

En wurden gegzahlt: 
Dollars 1000 - 17860 
Pfund Sterling 82500 
Französische Franks 1275 — 1170 
Belgisehe 1175- 1185 
Schwelzerisehe, 34 0 3426 
Deutsehe Mark 8. 16—-2.171. 
Oesterrelehischo Kronen 0. 26 
Tschechische Kronen 5676 
Llro B8u 
Rumanisobe Let 115 
Miljonéhoxka 100- 1700 
Bohocks auf Wien 0.25 
Behecks auf Berlin 2. 15—-2. 08 

XCCXXIXI XHRruerprc 

Haupfſchriftleitung: Adoif Kar gel. 
Verantwortlich fur Politixk: Fugo Wieczore k; for Co⸗ 
kales und den übrigen unpolitiſchen Teil: Adoff Kar gel. 
Druck und Verlag; bderlagsgeſeliſchaft Codzer zreie Preſſe“ Auffüͤhrung gelangen. 

—8 

deuſhes cheuer 
Dir. S. Kuhnermann. 

dDee geſchiedene grau 
* uls hausdame 

8 Saſtſpiel Piramoo — Jean Terry. 
Billetts bereits an der Kaſſe. 

Da Sonntag ausverkauft, bitte recht⸗ 
zeitig Billetts kaufen!!! 

8 

—32 

X 

m, tala 
Donnerstag, den 14. d. M., 8.30 Uhr abends 

auf allgemeines Verlangen! 
Zum 2. Male der mit ungeheurem Erfolge 

5718 

Ein deutſchſprechender 

Heizer 
der auch Schloſſerarbeiten verſteht, per 
J. Koks, Färberei, Rlekſandrowſka 87. 

m. b. 5. (GBDerlagsdirekto: Dr. Sduard v. Behrens 

mit 
1004 

ſuulft ua ſofort geſucht. 
840und zahle die beſten Vreiſe für 

fehlerlos 
5623 

und ſchnell per Diktat ſchrebende 

Maſchiniſtin, in Korreſpondenz geübt, ſofort gewünſcht. nfragen an 
Dr. v. Behrens, Petrikauer 86. j0-1 uͤnd 37 faäglich. 

Brillanien, Gold, Perlen, kunſtl. 
ähne, Perſer⸗Teppiche u. Peize 
Uarsza rιαι Pe r 

Straße 9, linke Offiz. 2. St. 

Möbel 
Gegen Ratenzanſung 

Smtlicle Herren-u. Damengarderoben, 
Schuhe, verschiedene Schnittwaren, Waeche usw, 
Aufträâgo werden nach don neusten Bassons ausgefühbrt 

„Ekonomĩaſs Gevuers Ring 566. 

aller Art, neue u. gebrauchte 
weiße Schlafzimmer. Eßzim⸗ 
mer, weihze Eichenſchr anke 
ſowie Ottomarnen Chaitſe⸗ 
longe, Schreibtiſche verlau⸗ 
fen bei züganglichen eiſen 
Vetrikauer Str. 261, * — 

ẽcinTouge 

Scherer 

W 
8 
2 
—8 
2 

—8 
2 *2 

ſich ſezt melden. Borybza 9 
Baluty). 5728 hu. 4. 

SEu he 
2 Cehrmüdchen 

eine mit eigener Maſchine und 
die eiwaß zu nahen verflteht. 

für Konus⸗Schermaſchine kann Für die Nihmaſchine wird ge⸗ 
vet Fonſtantynowſta s 

o 

2. Etage, Front. 

Gutkouska Wikterja 
zgubita pasz portↄkupaeyòjnuy 
wydany w. Lodzi z2am proay 
uĩi. Pliotrxowsxkiej à b6. 57833 
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preiswürdig 
Unſere Verkaufspreiſe ſind 
niedrig geſtellt, daß ſie bei weitem nicht unſere 
Wiederbeſchaffungspreiſe erreichen. 

DamenMäntel 
a. leichten engliſchen 45 000 
Stoffen 75 — 68- 
aus Flauſch guter 8 5 000 

1 2 5 000 
Qualitãt 110- 98- 
mit Velzbeſatz elegante 

11000 
Ausführung 145— 
aus engliſchen Stoffen 
moderne Faſſons 126 

ſ 

Damen⸗Kleider 
aus Cheviot 21 

in reiner Wolle 44 4 38 - 
neue Faſſons 
in Gabardin 88— 
eleg ante Fafſons 
in Seldentrilot mit 
Stickerei 66 — 

Damen ⸗Zluſen Damen ⸗Köcke 
aus Barchent 72 5500 aus Cheviot 112 9600 
aus Wollſtoffen 162 1400 aus Wollchevlot 228 18 500 

aud Opalbatiſt 12600 aus engliſchen Stoffen 128 10600 

aus Seldentrikot 20 25 ooo aus Tulon 92 8500 

mudchen⸗ Kleidchen und Mäntel 

mechel z Posner, Coile 
Petrikauer 7— 100, Filiale 160. 

—VEZ 

heute noch derartig 

18 vbo 
320 
75o0 
558 

in allen * 
Preislagen 

5416ß 

der Woll und Baumwollwaren 

Gehr. ßarpowſtikdJ. 
Codsa, Petrikauer Str. 37 (m hoſe), Tel. 11-68 

empfiehlt große duswahl der zabrikate: 

Das Fabriks-Lager 

Petrikauer Straße 153 

abugeben Za vodnia, nahe der 

Verein 2 
Dezember 1922 X derthhoregend. 
Sonntag Neiſter 

und Arbeiter. Die Frage: 
—War— 9 

Sonntag. den 17. d. M. findet 
um 3 Uhr nachmittags, de 

3. Quartalſihung 
ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen 

ſchenken wir 
Ddie Beanlwortung dieſer Zrage ſinden wir in vorliegender Anzelge. 

bittet der dDorſtand. 
N B. Sleichzeitig wird den 

Mitgliedern bekannigegeben, daß 
für die Teilnahme am Sruppenbild 

Wir teilen nur einen Teil unſerer großen kluswahl mit 

der Termin bis Sonntag, d 17. d. F7 
M. abläuft. 733 Herren· Paletols Damen · Paletots J ſcnder · Paletots 

Ulſter ſtoſtũme Anzũge 
Wollwaren und Anzũge Bluſen aleidcnen 

Jackelts ſcleidet Mũtzen 
baumwoauwaten Beinkleider ĩ sweater swealter 

2* 2* c J ch 

—„90000 — Veiſhiedene dieſige u. J1 Damenwüſche, vet -· JI 
J iss auslundſche VPaten. Jſchiedene bchuhwaren. J iat zum 

vorm. 4609 ,,,—,—,—e—,,,— — —«———— 2 
— 
202 

„BOSTON.. 
2 FSrontläden 

Ogrodowa GKonſtantlnet⸗Str. 
nahe der Leszvo) 1 Billard 
zu verlaufen. Zu «rragen bei 
Rappoport, Konfiantynvowſlasb, 

Cmil Schmechel 
Petrikauer Straße o08, Ecke Przaejaszd, Tel. 7-21. 

A — 1 Parterre, ven 1126 Uhr täglich 
5741 

Mittwoch, den 13. Dezember a. c. um 8 Uhr abends, 
findet in der Baptiſten-Kirche, NawrotStraße 27, ein 

Cvangeliſationsvortrag 

Bienzeh 

Baumwollaobteilung 

Snezialabteilunq für DETAIL- VERXAUF 
zu Engrospreisen, 

sabrikspreiſe. 

8 

cuchabteilung 
Tuchfabrik 

A. 6. Botſt A. 6. z9lerz 
utfab frauz kiudermang 

Scheihbler & GErohmann A. G. 
Krusche & Ender A. G. 
ulius Kinder mann 
Kari Hoffrichter 
Theodoar Ender 
Adoif Dauhe 

—S * * —SS — 

A G. 

5518 

Meiſter· Lokals 

„Tivoli 

Konkurrenzpreiſe. 
Weinen. 
5 0o3 

Wieder geöffnet nach einer gründlichen Eraeuerung des Weber— 

Erſtklaſſiges Keſtaurant 
konditoren frühſtüce Wittage, Ihendhrote 

Reichlich eg Keller mit Setränken und 
Ronzert Jazz-Band von 8 Uhr abends. 

fichtungsvoll 
Die verwaltung des Reſtaurants „TIVOLI, 

„uoa ꝑ 

———— 1 F —8* ant 2* — — 9 
—— — ——— 

droße beguein em 
für Beamte oder die breiteren Schichten unſerer 
Seſellſchaft. Eröffnet wurde eine Ebteilung gegen 

redit czee? 
hldsjtanszo dclo· 
Deieina Nr. 36, Tel. 13-87.* 

Weißwaren, Beitdecken, Tiſchdecken, auch Boſtons, 
Cheviois· finzugsſtoffe fũe Herren· u. Damenkleider 

und andere Waren. 
5675 Billig, weil in Privatwohnung. 

—* 

De. — — 

LAMGBARD 
Zareacieee er. 10 
aut· unu Gosebleachtak⸗, 
préeoobst . —21u. r. 68. 

Vc. ſurwig falt 
Spezialarat für Haut⸗ 3 
und Geſchlechtstranke * 

empfängt v. 10-12 u. v. 62 7 
— — ceRKrav⸗ RNy 7. 

—XRCE 6003 

kdmund Eokort 
aut⸗, peoe prech ———— 3* —7— 

dad drikt · Oous von der Glwna — FF —— — 

Ein lüchtiger ſelbſtändiger 

Stuhlmeiſter 
ſowie ein Gehilf e 

*s Stuhlmeiſters werden für eine g ößere Fabrik in der 
eiderſtoff Brange zum ſof 

Ater Kleiderſtoffe“ 

572 

EAntritt geſucht. Off. 
an die GSeſhättsſtelle d. Bl. erbelen. 

kKürscehner· Atelier 

——S————— —E 

ã IIIA 

1665 

. ue hetrikauer Stre 42 
fobet samtlichs Polzarbol- 

ten für Damen u. hHerroen 
zu Konkurrenzproisen aus. 
Leollsto Bedienung! 2097 

von Prediger Pohl aus Danzig 
ſtalt, unter Miſwirkung der Geſangchöre 

Thema: 

„Wie komme ich zum Slauben?“ 
Eintritt frei. 5735 

Jedermann herzlich eingeladen. 

chor —T 
TOBRON. 

—TT huuren 
— 

—2 
—* 

— Eeee— 

gegtündet 1763. 
5316 

Fabrikate von vorzüglichem Wohlgeſchmack: 

honigkuchen, Jwiebatk, hekd, 
Deſſert und Makronengebtf. 

Erhältlich in allen einſchlägigen Ge— 
ſchaften. — —*8*ð —2 — 

* Was warten Sle, 
meine 

damen u. Uerren * 
Wißt Ihr nicht daß alles von 

— — Tag zu Tag keurer wird und daß 
ſeder von Ihnen für den Winter Stoffe zu Mänteln, An⸗ 
zugen, Koſtüumen und Wäſche, braucht. Erhältlich für eigenen 
Gebrauch oder auch zum bderkauf, praktiſcher und ſtarker Kord 
3 mitr. Ih Gerrenanz ug a. 27. doo Nk. — GSattung rein wollener 35.00, prima 45.000, 

und extra Gattung 60,000 M. 
Zzu haben ſind noch zu Fabrikspreiſen weiße und bunte 

LEeinbandreſte zu Wäſche und Beitüberzügen, wollene Che— 
viots und Korde zu damenkleidern, velour zu Mänteln, 
Wollenzeug und Barchent, warme Täücher, Tiſch- und Bett. 

decken, Strümpfe, Zwirn und viele andere Waren. 

Fabriklager 6676 
JWM. Zrul, Colz peirkauer 66 
Sür die nahenden Selſectage. 

Glohe S ch uhe füut hetten 
Auswaht!!! und dDamen 

garantiert aus dem beſten ausländiſchen Leder. 

. KowALOGZVK, Cegielnianas ir. 26. 
coꝛn Zugängliche Preiſe. 5536 

älteſte und größte Leb- und pfeffertuchenfahtil in Polen 

AIJ 

J 

* 
X 

ER Petrikauer Straße 68. 
Zum Wehnadele 

zu den günſtigſten Preiſen 

Sweater, Jumper, 
Damenkonfektion, 
Elegante Wäſche, 

Damen⸗Mäntel 
nach den neueſten Modellen. 34 

—— — — 

— o;, 
—S— 

Die ſeit 1897 exiflierende Firma 

—W 
Petrikauer Straße 64 

empfiehlt als paſſende 

wWeihnachtsgeſchenke 
eine große fuswahl in 

Swealer, Jumper; 
aus Seide, Wolle und Trikot. 

Kleider für haus und biſiten, hochfeine 

Damen-Wäſche, 
Zakopaner Hauspankdoffeln, 

Schürzen. 42 

—E — — — —— —X 

Zur 8 77 
RKaufmann, Framoſe, ſucht eine bequeme 

Wohnunug, beſtehend aus 4 Zimmern und 
Küche, die ſpäteſtens bis Märe nächſten Jah⸗ 
res frei wird. 

Derſelbe würde ſich auch zu dieſem 
Zzweck an einem Umbau oder Beendi⸗ 
gung eines Wohnhauſes finanziell beteiligen 

Ankau 
iſt ebenfalls nicht aus geſchloſſen. Angebote 
auf Wohnungen, die obigen Anforderungen 
nicht entſprechen, ſind überflüſſig. 

Adreſſe iſt 
Blattes zu erfahren. 

¶ñ 
Adlor neu), Herceodes, Remtagton usw., Farbbander Ia 
Kohlopapler Roparaturen. — —— 

Adolf Goldberg, 
Andræeisa-SfraBe 1, 1. BRage 

in der Seſchäftsſtelle g 


